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Eine Sitzung des Reichskabinetts
gzeſprechung der Kattowitzer Vorgänge Regierung und Eiſenbahn

Transporte Horderungen der Nebenregierung
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fehrenbach, der Mon-
früh von ſeinem Urlaub wieder nach Berlin zurückgekehrt

e fand am Nachmittag um 4 Uhr eine Sitzung des Reichs
nete ſtatt. Jn dieſer Sitzung wurde die politiſche Lage be

ehen und eine Reihe von Verwaltungsgeſchäften erledigt.
es heißt, beſchäftigte man ſich bei der Erörterung der poli-

Do Lage in erſter Linie mit der oberſchleſiſchen
Frage Das Kabinett ſtellte fich auf den Standpunkt, daß nach
n Beſtimmungen des Friedensvertrages ein aktives Ein-
reifen der deutſchen Regierung in die oberſchleſiſchen Ver-

Wlniſe nicht möglich war, daß es vielmehr die Aufgabe der
pterolliierten Kommiſſion geweſen wäre, die nach dem Friedens
vrreg die höchſte Macht in Oberſchleſien ausübt, Ruhe und
ddnung im Lande wieder herzuſtellen. Die Verantwortung für
de Vorgänge in Oberſchleſien trage deshalb die interalliierte

gemmiſſion.

ueber den weiteren Verlauf der Sitzung, die bis nach 7 Uhr
hends dauerte, wird noch gemeldet, daß auch die Transport

jehinderungen durch illegale Formationen zur Beſprechung
eng ſeien. Welche Stellung hierzu das Kabinett ein
gnommen hat, iſt offiziell noch nicht bekannt geworden. Die
oſſiche Zeitung“ will aber bereits aus Regierungskreiſen er
vhren heiben, daß das Kabinett nicht geneigt ſei, eine Verkehrs-

pntrolle irgend einer politiſchen Partei oder einer Gewerkſchaft
mzuerkennen. So weit die Eiſenbahner-Organiſationen in

e kommen, ſtellt ſie ſich auf den Standpunkt der Beſtim
uwen, die für die Betriebsräte der Eiſenbahnen auf
ſend des Betriebsrätegeſetzes erlaſſen worden ſind; dieſe
heßen eine Einmiſchung in den eigentlichen Eiſenbahnbetrieb
Wdrüclich aus. Jeden darüber hinausgehenden Anfpruch der
fiſenbahner oder anderer Organiſationen lehnt die Regierung
4. Die Beſchlüſſe des Kabinetts dürften in dieſem Sinne lauten.
dwraus ergibt ſich bereits, in welcher Art der Fall der Transport
Inhaltungen am Stettiner Bahnhof behandelt werden würde,
dem die Transporte nicht heute oder morgen freigegeben werden
len. Sollte ciber die Weiterbeförderung der Transporte ver

veigert werden, dann dürfte die Regierung mit der Suspendie-
tung des Betriebsrates unter Anrufung des Schlichtungsaus
ſhuſſes vorgehen und mit allen Machtmitteln (1) die Beförderung
zurchführen.

ebenregierung der „Kontrollkommiſſion“
Die Reichsregierung hat es mit all ihren Machtmitteln nicht

durchzuſetzen vermocht, daß die am Stettiner Bahnhof von den
Arbeitern feſtgehaltenen Eiſenbahnwagen mit militäriſchen Be
datfeartikeln an ihr Ziel, Königsberg i. Pr., abgefertigt werden.
u an anderen Stellen ſind eigenmächtig von den len a fang
arbeitern ähnliche Transporte angehalten worden, in denen ſich
z Stahlhelme und Funkergeräte befanden. Während die Re
gierung in Jrit Hilfloſigkeit mit Verhandlungen und Be-
ratungen die Zeit verſäumt, haben die Arbeiter am
konnabend in dem Bewußtſein ihrer Macht einen Be

der jede Maßnahme der Regierung überhauptStunde mit

eine neue Regierung ſetzt: die Reichskontrollkom-
niſſion der politiſchen Parteien, des Allgemeinen
Nutſchen Gewerkſchaftsbundes und der Gewerkſchaften des
Transportweſens.

Es wurde beſchloſſen, eine Kontroll kommiſſion für
daß Reich einzuſetzen, beſtehend aus folgenden Perſonen:

Vertreter der U. S. P. D.: Roſenfeld,
der S. P. D.: Franz Krüger,
des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes: Knoll,
der ReichseiſenbahnerBetriebsräte: Kliebor,
des Eiſenbahnerverbandes: Brunner,
des Transportarbeiterverbandes: Fromm.
Für die einzelnen Orte ſollen in derſelben Zuſammen

ehung ebenfalls ſolche Kommiſſionen eingeſetzt werden. Dieſe
ſeichekontrollkommiſſion ſoll
l. die akuten Fälle wie am Stettiner Bahnhof Berlin, in

Stettin und Lübeck behandeln,
2 gültige Legitimationen für die einzelnen Kom

miſſionen erwirken,
gemeine Richtlinien für künftige Fälle feſt

egen.

die Plenarſitzung nimmt am Dienstag erneut Stellung.
dn dieſer Sitzung wird auch die Berliner Kommiſſion ſich

iſtituieren. Die eingeſetzte Reichskontrollkommiſſion nimmt
hue Arbeiten ſofort auf.

Vie die „Freiheit“ berichtet, hat die Reichzkontroll
am Sonnabend aufgenommen,

ihtlinien für die Arbeiten der örtlichen Kommiſſion entworfen,
i fie iſt dann ſofort mit der Reichsregierung in Ver

dung getreten.
„Vir erwarten, daß die Reichsbehörden der von den gewerk

aftlichen und politiſchen Arbeiterorganiſationen eingeſetzten
Kmmiſſion das gebührende Verſtändnis entgegenbringen.“

Wiz Forderungdieſen Worten ſchließt die

kreis Tarnowi

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hat die Regierung es
aber abgelehnt, von der Einladung Gebrauch zu machen,
an den Beratungen der Reichskontrollkommifſion teil
zunehmen die geſtern nachmittag in Berlin ſtattfanden, weil
die Regierung angeblich auf dem Standpunkte ſtehe, daß keine
von den politiſchen Parteien oder gewerkſchaftlichen Verbänden
eingeſetzte Kommiſſion das Recht habe, derartige Richtlinien für
eine Verkehrskontrolle aufzuſtellen. Wenn die Vertreter dieſer
Porteien und Gewerkſchaften ſich auf die Aeußerungen des
Miniſters Dr. Simons im Reichstage berufen, in denen er
den Eiſenbahnern und der Arbeiterſchaft den Dank der Regie
rung für ihre Unterſtützung bei der Wahrung der Neutralität
Deutſchlands ausgeſproochen habe, und daraus den Schlußziehen, daß die R enierung damit ein Kontrollrecht
oder ein Recht auf Kontrolle des Verkehrs überhaupt aner
kannt habe, ſo befinden ſie ſich in einem Jrrtitum in bezug
auf die Schlüſſe, die ſie aus dieſen Aeußerungen ziehen. Es ſei
ein großer Unterſchied zwiſchen der Mitwirkung, die darin
beſtehe, daß die Regierung auf vielleicht neutrali-
tätswidrige Transporte aufmerkſam gemacht
wird, um von ſich aus Maßnahmen zu ihrer Anhaltung zu

treffen, oder ob die Arbeiterſchaft ſich das Recht
nimmt, die Exekutivgewalt der Regierung
ſelbſt auszuüben und nach eigenem Gutdünken zu ent-
ſcheiden, ob ein Transport neutralitätswidrig iſt oder nicht.

Daß ſich aus dieſem angemaßten „Kontrollrecht“ bereits
Friktionen mit den Ententemächten ergeben haben, iſt be-
kannt. Ebenſo daß es in der weiteren Folge auch dazu geführt
hat, daß nicht ledi lich ſolche Transporte angehalten wurden, die
eventuell für Polen beſtimmt ſein konnten, ſondern auch Trans
porte anderer Art, die mit der Frage der deutſchen Neutralität
in gar keinem Zuſammenhange ſtanden. Die Anerkennung
eines allgemeinen Kontrollrechtes, wie es in
den Richtlinien der dreigliederigen Kommiſſion feſtgelegt werden
ſoll, würde im Eeffekt darauf hinauslaufen, daß der Regierung
das Verfügungsrecht über die Eiſenbahnen nach und nach voll
ſtändig entwunden und den politiſchen Parteien und Gewerk
ſchaften übertragen würde.

Es könnte dann v in größerem v r wiederholen, was
vereinzelt bereits vorgekommen iſt, daß auch zum Beiſpiel die Be
förderung von Lebensmitteltransporten verweigert
würde, weil dieſe Lebensmittel zu teuer ſind, oder weil ſie
für einen Teil des Reiches beſtimmt ſfind, der nach Anſicht irgend
einer Organiſation bereits genügend verſorgt ſei. Es könnte ge-
ſchehen, das Transporte mit Maſchinen angehalten werden,
weil dieſe Maſchinen aus irgend einer Organiſation miß-
liebigen Fabrik ſtammen, kurz: Die Eiſenbahnen würden
zum Beiſpiel willkürlicher politiſcher Launen, politiſcher Par
teien werden und allmählich in einen chaotiſchen Zuſtand geraten,
während gerade der komplizierte und feinmaſchige Mechanismus
der Eiſenbahnen einer ſtraffen und zentralen Leitung bedarf.

Oberſchleſiens Landbezirke in polniſcher Hand
W. Beuthen, 283. Auguſt.

Soweit ſich aus den bis Mittag vorliegenden Meldungen
ergibt, ſind der ganze Kreis Rybnik, außer der Stadt Ryb-
nik, 77477 Kreis Pleß mit der Stadt Pleß, der Lan d
kreis Kattowitz, Landkreis Beuthen und Land

durchweg in polniſſcher Hand. Die
Städte Gleiwitz, Kattowitz, Beuthen Königshütte
uſw. bilden zurzeit noch wenige Juſeln. Aus den beſetzten Teilen
unternehmen die Polen ſtändig Vorſtöße nach dieſen Orten.
Jn dem beſetzten Gebiet ſind heute Maueranſchläge in zwei
Sprachen erſchienen, worin zur Bildung von Selbſtkomitees
aus der einheimiſchen ortsanſäſſigen Bevölkerung aufgefordert
wird. Die Führer dieſer Komitees verpflichten ſich mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für Ruhe und Ordnung zu
ſorgen und die Wiederaufnahme der Arbeit in den
Betrieben in die Wege zu leiten. Anſammlungen von mehr als
fünf Perſonen ſind verboten, ſämtliche Waffen und Munition ſind
ſofort abzugeben.

Jn Beuthen liegen zuverläſſige Meldungen vor, daß die
polniſchen Aufſtändigen beabſichtigen die StadtBeuthen heute abend zu ſtürmen und hier das Haupt
quartier ihrer ganzen Bewegung aufzuſchlagen. Nach eingelau-
fenen Meldungen ſind die Orte Schoppenitz, Laurahütte und
Myslopowitz von interalliierten Truppen, in erſter Linie Jtalienern,
beſetzt worden. Die Entwaffnung wird dort durchgeführt und
iverden Maßnahmen zum Schutz der Grenze getroffen. Jn
Oppeln ſind die Telegraphenleitungen teilweiſe durch
ſchnitten worden.

Jn Rybnik iſt zwiſchen den alliierten Truppen und den
polniſchen Aufſtändiſchen ein Waffenſtillſtand geſchloſſen
worden, der um 12 Uhr mittags abläuft. Rybnik iſt vollkommen
von den Polen umzingelt.

Jn Kattowitz zeigen ſich gegenwärtig
Jtaliener auf den Straßen, die auch ſchon den Verſuch ge-
macht haben ſollen, gegen die Jnſurgenten vorzuſtoßen. Jm
Landbezirk von Kattowitz breiten ſich die Polen immer mehr
aus. Sie haben Bobreck, Karf und Schomberg nach voran-
gegangenem Kampfe beſetzt, doch iſt ihnen Schomberg von der
Sicherheitspolizei wieder entriſſen worden.

w. Beuthen, 23. Auguſt.
Pleß und Sorau ſind geſtern von den Polen beſetzt worden.

w. Kattowitz, 22. Auguſt.
Von einem gefangen geweſenen Sicherheitsbeamten, der

ſoeben aus Myslo witz eintrifft, erfährt man, daß dort ein
Befehl der Franzoſen bekanntgemacht iſt, wonach bis
Montag früh ſämtliche Waffen abzugeben ſind. Da-

werde eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Franzoſen,
einem Jtaliener, einem Engländer, einem Deutſchen und einem
Polen, Hausſuchungen vornehmen.

Aus Katto witz wird berichtet: Nach Jnformationen von
zuſtändiger Stelle können wir zur Lage folgendes mitteilen Die
franzöſiſche Beſatzungsbehörde zeigt ſeit geſtern
offenſichtlich das redliche Beſtreben, auf unblutigem Wege die
Ordnung wiederherzuſtellen und die Polen zur
Abgabe der Waffen zu veranlaſſen. Seit dem Ein
treffen des Oberſtleutnants Caput, des Chefs des Stabes des
Generals La Rond, iſt ein offenbarer Umſchwung in dem Ver-
halten der franzöſiſchen Beſatzungstruppen feſtzuſtellen.
Truppen zeigen unermüdlich, daß ibnen alles daran liegt, der
Sicherheitepolizei zu helfen und den Frieden in Oberſchleſien
wiederherzuſtellen. So hat ſie verſchiedentlich der Sicherheits-
polizei die von den Polen abgenommenen Pferde, Waffen uſw.
wieder zugeſtellt. Die Hundertſchaft in Livine, die von mehreren
Tauſend Polen belagert wurde, iſt auf Veranlaſſung des Kreis
Zontrolleurs in Königshütte befreit worden.

w. Tarnowitz, 28. Auguſt.
Jm Kreiſe Taxnowitz kommt es ſtändig zu ſchweren

Ausſchreit ungen. Ueberfälle auf Einwohner, Förſtereien
und Wirtſchaftsinſpektoren, Entwaffnung von Gendarmeriepoſten
und Mißhandlun
Bahndorf Lariſchhof wurde ausgeplündert, das
ſtohlen.

viele

Die

von Lehrern wiederholen ſich h Das
ieb ge

w. Gleiwitz, 23. Auguſt.
Aus dem von den Polen beſetzten Gebiet im Kreiſe Katto-

witz und Beuthen ſind im Laufe des Sonnabend abend
5000 Flüchtlinge hier eingetroffen. 4000 wurden geſtern
nachmittag nach Kandrgzin weiterbefördert, wo der Verband hei-
mattreuer Oberſchleſter zur Unterbringung und für Verpflegung
forgt. Jnzwiſchen treffen neue Flüchtlinge aus dem Kreiſe Pleß
ein, die in Gleiwitz geſammelt und ebenfalls nach Kandrzin be
fördert werden.

w. Bismarckhütte, 23. Auguſt.
Eine zumeiſt aus jüngeren Leuten beſtehende Bande über

fiel geſtern kurz nach 3 Uhr nachmittags das Rathaus, das
von der Polizei hartnäckig verteidigt wurde. Die Angreifer ver
loren 5 Tote und einige Verletzte. Als ſchließlich eine vorüber
kommende franzöſiſche Patrouille eingriff, brach die Bunde den
Kampf ab und zog ſich zurück. Gegen 6 Uhr war die Ruhe im
großen und gangen wiederhergeſtellt.

Zunehmender Streik
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Breslau, 27. Auguſt.
Auch die Streikbewegung in Oberſhleſien

nimmt einen immer größeren Umfang an. Seit Sonn-
abend nachmittag ruht der Betrieb in ſämmtlichen Kohlengruben
Oberſchleſiens. Es ſind zwar Verhandlungen wegen Wiederauf-
nahme der Arbeit im Gange, doch iſt ein günſtiges Ergebnis kaum
zu erwarten.

Zur Streiklage im Beuthener Gebiet erfahren wir, daß ſich
bereits Anfänge in der Wiederaufnahme der Arbeit auf den
Gruben zeigen, allerdings vorerſt nur von deutſcher Seite.

Um die oberſchleſiſche Abſtimmung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 23. Auguſt.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt durch die

jüngſten Ereigniſſe in Oberſchleſien wiederum
die Frage einer früheren Feſtſetzung der Volks
abſtimmung in den Vordergrund getreten.

Wie es heißt, ſoll in den Ententekreiſen ernſtlich 'er-
wogen werden, ob es nicht ratſam wäre, die Abſtimmung
bald durchzuführen. Vor allem ſind es italieniſcheKreiſe die für eine Beſchleunigung der Volk s-
abſtimmung eintreten.

Der franzöſiſche Aufmarſch beendet
w. Berlin, 23. Auguſt.

Nachrichten aus Frankfurt a. M. zufolge ſcheinen die Um
gruppierungen der franzöſiſchen Truppen auf
dem linken Rheinufer abgeſchloſſen zu ſein. Die Garniſon von
Wiesbaden und Mainz ſind vermindert worden, dagegen ſtehen
rechts des Rheines heute mehr Truppen als vor acht Tagen.

Deutſche Flüchtlinge aus dem Korridor
b. Neidenburg, 23. Auguſt.

Die Polen haben bisher Soldau nur mit Patrouillen
beſetzt. Die deutſchen Grenzdörfer ſind mit Flüchtlingen
überſchwemmt. Darunter befinden ſich auch Polen, welche
die eigenen Landsleute fürchten. Das Glend iſt groß.
Die Gren bevölkerung hilft, wo ſie kann. Auch das Rote Kreuz
betätigt ſich. Aus der Richtung Mlawa vernimmt man ſchwachen
Kanonendonner.

Die Ruſſen h ſie den Korri-or geräumt. ür zi en ren delüchtlinge mit ihren, in bier Stunde e en
bſeligkeiten auf Wagen und Karren nach Deutſchland. Die

e drohen, i h die hpflaſtern zu wollen. Der ecken und das Elend
die deutſchen Flüchtlinge iß ſehr graß



Pie Ausführungsbeſtimmungen zum
Entwaffnungsgeſetz

Berlin, 23. Auguſt.
Der Reichskommiſſar für die Entwaff-

nung erläßt auf Grund des Geſetzes über die Entwaffnung
der Bevölkerung vom 7. Auguſt 1920 mit Zuſtimmung des
vom Reichstag gewählten Beirates folgende „Erſte Aus
führungsbeſtimmung

Als Militärwaffen ſind anzuſehen: a) NeNuzeitliche Ge
ſch üſtz e, ſowie Minenwerfer und Vorrichtungen, die zum
Werfen von Sprengkörpern oder Gasbomben beſtimmt ſind,
aller Art, b) Granatwerfer, Flammenwerfer, Gewehr
granatenwurfbecher, Maſchinengewehre jeden
Syſtems und Maſchinenpiſtolen, d) Militärgewehre, Kara-
biner, Tankgewehre. ſoweit für ſie als Munition ein Voll
kern- oder Mantelgeſchoß aus Hartmetall oder ein Spreng-
geſchoß verwendet wird, e) Armeerevolver, Gewehr
granaten, Wurf- und Handgranaten jeder Ausführung.

Als weſentliche Teile von Militärwaffen ſind anzu
ſehen: a) bei Geſchützen: Rohr, Verſchluß und Richtvor
richtung, bei Minenwerfern: Rohr und Rücklaufbremſe.

bei Flammenwerfern: Ringkeſſel und Gaskugel, d) bei
Maſchinengewehren: Lauf, Schloß und Zuführer, e) bei
Maſchinenpiſtolen, Karabinern und Gewehren: Schloß und
Lauf, bei Armeedevolvern Trommel und Lauf.

Als „Munition für Militärwaffen“ ſind anzuſehen:
Sprengkörper, Zünder, Sprengkapſeln jeder Ausführung,
ſowie jede für die im S 1 aufgeführten Waffen beſtimmte

Munition. J4.
Sämtliche Vereinigungen, die ſelbſt oder deren Mit-

glieder in dieſer Eigenſchaft Militärwaffen oder Munition
im Beſitz oder Gewahrſam haben, müſſen dieſe bis zum

1. Oktober 1920 bei den zuſtändigen Landes (Bezirks) Kom
niſſaren unter Angabe des Ortes, wo ſich die Waffen be
finden, der Art ihrer Aufbewahrung ſowie ihrer Zahl und
Art anmelden. Ort und Zeitpunkt der Ablieferung be-
ſtimmt der Reichskommiſſar.

Der gleichen Anmeldefriſt unterliegen die im Beſitz oder
Gewahrſam von Privatperſonen oder Firmen befindlichen
Militärwaffen: a) im Falle des S 1a bis o ohne Rückſicht
auf die Zahl, b) im Falle des S 10 bis k bei einer Anzahl
von 10 Stück und darüber, c) im Falle des S 3, ſoweit es
ſich bei Geſchützen und Minenwerfern um mindeſtens
20 Schuß und bei Handfeuerwaffen um mindeſtens 500
Patronen handelt.

Die Anmeldung im Falle des Abſ. 1 hat durch den Vor-
ſtand oder durch die Leitung, im Falle des Abſ. 2 durch den
Beſitzer oder Gewahrſaminb aber zu erfolgen.

Die Militärwaffen, weſentliche Teile von Militärwaffen
und die Munition für Militärwaffen ſind vorbehaltlich der
Beſtimmung im S 4 Abſ. 1 in der Zeit vom 15. September
bis zum 1. November 1920 einſchließlich an die im S 6 be-
zeichneten Stellen abzuliefern.
Die Ablieferungspflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche Per
ſonen, die auf Grund eines Waffenſcheins Militärwaffen,
akgeänderte Militärwaffen oder weſentliche Teile von dieſen
im Beſitz oder Gewahrſam haben.

Für einzelnliegende Gehöfte und Ge-
meinden ſind vor ihrer Entwaffnung die zu

Schutz erforderlichen Maßnahmen zu
reffen.

Von der Ablieferung der Waffen iſt nur die Reichs
wehr und die zur Ausübung ihres Berufes mit Waffen
verſehene Beamtenſchaft befreit.

g 6.
Die Ablieferung kann bei jeder Ortsbehörde erfolgen,

ſoweit nicht der Reichskommiſſfar oder die Landes(Bezirks)
Kommiſſare anderweitige Anordnung treffen.

Die abgelieferten Waffen ſind unverzüglich zum Ge
brauch untauglich zu machen und an die vom Reichskom
miſſar beſtimmten Stellen Puführen.

8 7.
Wer von Waffen- oder Munitionslagern im Sinne des

s 6 Abſ. 2 des Geſetzes über die Entwaffnung der Bevölke
rung vom 7. Auguſt 1920 Kenntnis hat oder erhält, hat un-

(Nachdruck verboten.)

Die Kinderloſen
56 Roman von Marie Diers.
„Jch falle nicht um, und wir kennen ihn nicht in und

auswendig“, ſtellte Tien feſt. „Sei doch nicht ſo aufgeregt,
Minnie. Es beſchwört es ja auch keiner, daß Otto der Held
im Drama iſt. Abex die ſtarke Möglichkeit iſt da. Deswegen
brauchſt du noch kein Lyſol zu trinken. Mach dir lieber
klar, daß er immerhin aus einer Haut ſtammt, die ziemlich
gegerbt iſt, meine Liebe. Glaubſt du, daß er ſeine edle
ter nicht oft hat Langfinger machen ſehn, ohne zu er

röten?“ F„Aber Tien, das wäre ja entſetzlich, wenn das nie ab
zuſtreifen wäre! Wozu habe ich ihn denn Tag für Tag in
meiner Nähe? Ach, und wenn er es wirklich getan hätte

wirklich dies Gemeine dies Schandbare ſie
fing an zu ſchluchzen „dann dann Tien dann iſt
ja alles vorbei, alles Schöne, alles Liebe, alle Freude, die
ich hatte

„Nu nu nu“, ſagte Tien. „Es iſt doch kein Beinbruch.
Der Bengel iſt neun Jahr. Wir ſind alle keine Englein ge-
weſen, als wir ſo alt waren.“

„Was?!“ Minnie ſah ihn aus aufgeriſſenen, tränen-
vollen Augen an. „Haſt du am Ende auch ſowas gemacht?
Man ſollte es beinah denken!“

„Sowas nun nicht gerade“, ſagte Tien. „Mitſchüler
bemopſen, nee, ſoweit gings nicht. Aber mal aus Mutters
Küchenſchrank mir ein paar Groſchen fingern oder mehr,
wenn ſie die da ſo vertrausenvoll hinlegte, na ja. HKam
übrigens verdammt ſelten vor bei meiner alten Dame.“

Und er lochte und ſah wieder einmal wie ein durch
wiedener Junge aus, aber wie einer, dem man gut ſein muß.

Minnie trocknete ſich die Tränen.
„Ja, es herrſchen bei den Jungens wohl ein bischen

andere Moralgeſetze ſagte ſie ſichtlich getröſtet. „Aber
mit entſchloſſenem Kopfaufwerfen, „ich glaub's doch von

Otto darum noch lange nicht. Gerade weil er von da unten
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verzüglich dem zuſtändigen Landes-(Bezirks)Kommiſſar An
zeige zu erſtatten Die Anzeige hat Ort und ungefähre
Größe des Logers ſowie den Namen des Beſitzers oder Ge-
wahrſamsinhabers zu enthalten.

Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf Mit
glieder derjenigen Vereinigungen, für welche die Waffen
anmeldung durch 8 4 Abſ. 1 ſchon vorgeſchrieben iſt.

s d.
Dieſe Beſtimmungen treten mit dem

kündigung in Kraft.
Berlin, den 22. Auguſt 1920.

Der Reichskommiſſar für die Entwaffnun
bevölkerung.

gez: Peters.

Tage ihrer y

a der Zinn

polniſche Korderungen auf der Minsker Ronferen

Die polniſche Preßagentur in Paris erhielt eine Warſchauer
Depeſche, worin mitgeteilt wird, daß die polniſchen Delegierten
in Minsk folgende polniſche Forderungen zu vermitteln hätten:

t. Polen verlangt jene Gebiete, die hauptſächlich von polniſcher

und katholiſcher Bevölkerung beſiedelt ſind.
2. Polen tritt für das Los jener Völker ein, die früher zum

polniſchen Reich gehörten. Es fordert deshalb für dieſe Be-
völkerung das Recht, frei darüber zu verfügen, zu welchem
Staate ſie gehören wollen.

3. Die polniſche Regierung muß Garantien von der Sowjet
regierung verlangen, daß dieſe beiden obigen Punkte tat
ſächlich eingehalten werden.

„Daily Expreß“ glaubt zu wiſſen,
Delegierten in Minsk mit Warſchau in Verbin-
dung ſtehen und daß die allgemeine Lage als günſtig angeſehen
werde.

Bialyſtok von den Polen genommen
w. Königsberg, 23. Auguſt.

Der polniſche Nordflügel erreichte geſtern die
Linie Chorzole-Oſtrolenka bis zum Narew ſüdlich
Bialyſtok. Bialhyſtok wurde heute genommen. Die Reſte
der bolſchewiſtiſchen 4. und 15. Armee ſind im Zurückgehen be-
gen und ſtehen zwiſchen der Reichsgrenze und der Bahn-
inie Oſtrolenka--Bialyſtok. Die Zahl der über die Grenze

tretenden bolſchewiſtiſchen Truppen wächſt ſtündlich, bisher ſind
es annähernd 10000. Oeſtlich Breſt-Litowsk und Cholm
leiſten die Bolſchewiſten noch Widerſtand. Jn Galizien
iſt die Lage unverändert. Die Lage an der Weſtfront
ſcheint ſich auch dort fühlbar zu machen.

Der polniſche Heeresbericht
b. Warſchau, 23. Auguſt.

Nordfront. Die Truppen unſerer erſten Armee, welche
die den Rückzug deckenden Teil der 15. Sowjet-
armee außer Kampf ſetzte, nahm nach erbitterten
Hämpfen Przasnisz, Szomſka und Mlawa und ſchnitt auf dieſe
Weiſe den in wilder Flucht zurückgehenden Sowjettruppen die
letzte Rückzugslinie ab. Jnfolgedeſſen wurde auch der größte
Teil der vierten Sowjetarmee und das ganze dritte
Kavalleriekorps vernichtet.

Die ungeheure Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial,
die in unſere Hände gefallen iſt, konnte bis jetzt noch nicht ge
zählt werden. Die Beute wächſt ſtündlich.

Den Umfang der Niederlage der nördlichen Sowjet
armee kennzeichnet am beſten die Tatſache, daß allein die 18. Jn
fanteriediviſion in den Kämpfen am 21. d. M. 5000 Gefangene
gemacht ſowie 16 Geſchütze, 135 Maſchinengewehre und ge-
waltige Trainmengen erbeutet hat. Die Truppen dieſer Diviſion
verdienen beſondere Anerkennung. Die längs der deutſchen
Grenze vorrückenden pommerelliſchen Abteilungen
haben Soldau beſetzt und auf dieſe Weiſe den Ring
von Norden her geſchloſſen.

Mittlere Front. Die Armee der Zentrumsfront
ſetzte unter der perſönlichen Führung des oberſten Heerführers
ihren er Vormarſch in nördlicher Richtung fort. Am
21. d. M. wurde Zambrow und Mazowiec genommen und die
Narewlinie ſüdlich von Bialyſtoküberſchritten.
Jm Abſchnitt Mielojczyce nordweſtlich von Wyſokie-Litewſtki,
tieß die 4. Kavalleriebrigade auf eine feindliche Abteilung
chwerer Artillerie die nach Ausſage von Gefangenen zur
eſchießung von Warſchau beſtimmt war. Dieſe Abteilung

wurde durch unſere Kavallerieabteilung vollkommen aus
e wobei 22 Geſchütze ſchweren Kalibers und über 100

agen erbeutet wurden. Einige hundert Gefangene wurden gemaßt. Ein abgefangener Befehl des Kommandeurs der 21. Sow-

jetdiviſion befahl, den Train zu verbrennen und die Jnfanterie
auf Trainpferde zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe den Rückzug zu
beſchleunigen.

Südfront. Die allgemeine Beſtürzung die in den Reihen
der Bolſchewiſten aus Anlaß ihrer letzten Niederlagen an der
Nordfront Platz t hat teilt ſich auch der Südfront
mit. Die bisher im Abſchnitt Lemberg operierenden

kommt. Jn den höheren Ständen haben die Jungens
natürlich nicht ſo den Begriff von Stehlen, es bleibt mehr
beim loſen Streich. Die Unteren wiſſen ganz genau, daß
man ſie in dem Fall als Dieb anſieht. Und Otto, der ſo
ſtrebſam iſt, der ſo zur Höhe drängt, der ſollte lumpige zehn
Mark, die er jederzeit von uns kriegen kann nein, nein,
Tien, es iſt einfach Unſinn. Aber um dich zu beruhigen,
werde ich jetzt mal ſeine ganze Stube von oben bis unten
durchſuchen.“

„Das tu du nur“, ſagte Tien und ſtand auf. Er dachte:
Haſt du eine Ahnung, wo Jungens ſowas verſtecken. Da
kann die Mama ſich ſchwarz ſuchen und findet es doch nicht.

Aber ihm war nicht mehr zum Lachen zu Mut.
Vorher hatte er es leicht genommen und ſie ſchwer. Jetzt

h Jhre eigenen Worte, ihre immerhinfeinſinnige Darlegung von der Verſchiedenartigkeit der
ſelben Sünde bei dem Volk und den Gebildeten, hatte ihm
jäh eingeleuchtet. Er war überzeugt, eigentlich ſteinfeſt da
von, daß Otto der Täter ſei. Und wenn er es war, ſo war
es nach dieſer von Minnie richtig geſehenen Sachlage, recht
ſchlimm recht ſehr n. Dann überwucherte dieſer
Trieb alles, was in ſolchem aufſtrebenden und begabten
ſppaen dagegen ſtand. Dann mußte der Trieb ſehr ſtark
ein.

Dumm, dumm, dreimal dumm. Minnie beruhigte ſich
jetzt auf jeden Fall, ſelbſt wenn ſie wider Exrwarten das
Goldſtück finden ſollte. Aber dodurch wurde das Ding an
ſich nicht beſſer,

Ja, es war verdammt ſcheußlich. Nun hatte man richtig
auch dieſen Jungen ſchon ein bißchen lieb gewonnen, und
nun kam wieder das!

Ob man ihn fich mal unter vier Augen vornahm? So
recht eindringlich mit ihm die Sache beſprach? Nicht als
Erziehex, ſondern als guter Freund? Jhm die ganze Sach-
lage darſtellte, in ſeinem eigenen Jntereſſe. Der Bengel
war doch helle, der mußte doch eigentlich faſſen.

„Ja, aber dazu hätte man mehr Anlage zum Erzieher
haben müſſen. Die hatte der Tien nun verzweifelt wenig.
Und wenn er ſie auch gehabt hätte, und wenn er mit Engels- l

daß die polniſchen

feindlichen Abteilungen haben, von unſeren
bedrängt, den Rückzug angetreten Unſere Ab
nähern ſich auf der rſergurg der Buglinie. Der
von der feindlichen Kavallerie aufgegeben.

Der ruſſiſche Heeresbericht
w. Moskau, 23

Ein Funkſpruch aus Moskau meldet den Oder ſten Sowjetrepublik vom 22. Auguſt Perationsberi

Weſtfront. Der Abſchnitt Lomſha: Unſere T
kämpfen mit dem Gegner, der ſeinen Angriff nördlich ruvben
Oſtrow entwickelt. Abſchnitt Bre ſt -Litowsk: Wir wen di
die Stadt Breſt-Litowsk. Oeſtlich Wlodawa und Holm
näckige Kämpfe. Abſchnitt Galit ſch: Unſere Truppen d
reichten den Fluß Slota Lipa und kämpften um die uebergi re

über den Fluß. ee per r Unſere Trupten
brechen den Widerſtan rtnäckig verteidigenden denenund crücken kämpfend vor. den Feinde

(Von unſerem Sonderberichterſtattery
W. London, 23. Aug

Eine Moskauer dytlete Meldung beſagt, daß eine e
liſche Streitmacht in Trapezunt gelandet iſt u
die Stadt beſetzt hat.

Nur Schein- Autonomie in Kegypten
W. London, 23. Auguſt

Die „Times“ geben Aufklärungn über die Bedingungen die
zwiſchen Lord Milner und Saad Zaglul Paſcha vereinbart war
den. Hiernach wird England die Jntegrität Aegyptens gegen
jeden fremden Angriff ſicherſtellen, dagegen aber muß Aeghpien
England im Niltal eine bevorzugte Stellung einräumen und im
Falle des Krieges ihm jede Erleichterung zum Eindringen au
äghyptiſches Gebiet geben. S wird eine Garniſon in Aegyp.
ten in der Kanalzone unterhalten deren Baſis jedenfalls Cantotg
wird. Aegypten ſoll ſeine ausländiſchen Beziehungen ſelbſt
leiten unter der Bedingung daß es keine Verträge
abſchließt, die ſichnicht mit der ar e Bei
tik vertragen Aegypten werde auch das Recht haben, diplo
matiſche Vertreter im Auslande zu halten. Jedoch würden ſie
wahrſcheinlich gegenwärtig auf die Länder beſchränkt bleiben
in denen Aegypten Handelsintereſſen habe. Die Kapitulationen
werden aufgehoben und die Kontrolle der Geſetzgebung über Aus
länder einem Oberkommiſſar übertragen. Das Abkommen, da

troffen werden ſoll, ſoll vom engliſchen Parlament und von de
ägyptiſchen Nationalverſammlung raätifiziert werden.

Deutſche Vertreter im Ausland
w. Verlin, 23. Auguſt

Die Nachricht, daß in Verbindung mit der Wiederauf
nahme der diplomatiſchen Beziehungen z
mehreren Mächten die Neubeſetzung einer Anzahf
von deutſchen Vertretungen im Auslande bevorſtehe
wird W. T. B. von zuſtändiger Stelle beſtätigt. Der bisherit
Chef der engliſchen Abteilung des Auswär Amtes Di
Rhomberg ſoll wer irre Kriſt i an ig über
nehmen, für BuenosAires iſt der Geſandte Pauli i
Ausſicht genommen, zuletzt Chef der amerikaniſchen Abteilung

des Auswärtigen Amtes, für Rio de Janeiro iſt General
konſul 1. Klaſſe Plohn, der auf verſchiedenen Auslandspoſten
derſelben Abteilung tätig war, für die Botſchaft in Rom
iſt Herr von Berenberg-Goßler, Mitglied des Ham
burgiſchen Senats, auserſehen. dem zwiſchen den
Deutſchen Reich und Lettland ein vorläuſiges Ab
kommen über die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern abgeſchloſſen iſt, iſt auch die r er
gemeinſamen Vertretung für Riga notwe
worden, an deren Spitze Dr. Wever treten wird, der zuleht
eine vorläufige Verwendung bei der Geſandtſchaft in
Prag hatte. Der bisherige Leiter der Friedensdelegation in
Paris, Miniſterialrat Dr. Göppert hat die der
Friedensabteilung, ſowie die der Rechtsabteilun
des Auswärtigen Amtes übernommen, er wird in P
durch den Geſandten von Mutius abgelöſt.

zungen redete rede du mal mit Engelszungen von Moral
und andern ſchönen Dingen F einem neunjährigen Dur
ſchen, der das nicht ſchon von ſelber in ſich hat.

Wenn der Trieb ihm über ſeine eigenen Strebereien
geht, dann helfen Worte von einem Dritten auch nichts. Die
werden von dem Bürſchchen dann doch nur in den allge

meinen Topf geworfen, in dem ſchon genug Schulmeiſter
worte ſchimmeln.

Aber wenn man ihn prügelt, S ob es heraus
kommt oder nicht, ſo prügelt, daß ihm die in Fetzen
hängt, ob er dann nicht Ach Unſinn, den hat ſchon Mila
Frehſe mit dem Hackenſtiel ſo verbimſt, wie es keiner beſſet
kann. Dieſe Raſſe fragt doch nach Prügel nicht mehr.

Na, denn nicht. Dann mag er werden, wie er will
Ich zerbreche mir jetzt nicht mehr den Kopf darum, ſo dumm
bin ich nicht mehr. Laß ihn doch mauſen, laß ihn doch
brecher werden. Herrgott, ändern können wir's doch nicht.
Der Spaß kommt ja dann immer noch früh genug. Jetzt i
er mal erſt neun Jahre. Und vielleicht verwächſt es ſich
auch von ſelbſt. Vielleicht hält er ſich noch mal ſelber die
Rede, die ich ihm halten wollte. Jn ein paar Jahren gehl
ihm das am Ende auf. Dann kann er den Schweinehund in
ſich ja immer noch totſchlagen und was Tüchtiges werden.
Die Anlage hat er dazu. Und einen Schmiß obendrein, da
iſc ja eine wahre Luſt, das mitanzuſehen. 4

Na alſo. Laſſen wir die Sache laufen. Was ſoll daß
ſchlechte Leben nützen?

Minnie beruhigte ſich wirklich, und Tien beruhigke ſich
auch. Das Goldſtück wurde nirgends gefunden, und der
Otto beharrte in einem Trotz, der ihn förmlich zu einem
kleinen Helden machte.

Wie er daſtand vor den Lehrern, die kleinen braunen
Fäuſte geballt, keck und blitzend, es hatte etwas Hinreihen
des. Die meiſten wollten ihm nicht glauben und glaubten
ihm widerwillig doch. Man kam ſich dann ſelber ſchon
niedrig vor, daß man immer an ihm bohrte.

Die Sache mit dem Zehnmarkſtück verſank unaufgeklärh
in den Schoß der Vergangenheit.
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pas neue Reichsheer
eeresverordnungsblatt gibt die Einzelheiten

es nen des Reichsheeres bekannt. Danach ſind
nahme bisheriger Heeresangehöriger diejenigen
z üeber'ſerückſichtigen, die infolge des Friedensver

Heimat verloren haben. Sämtliche bis zum
e 1920 ihre zwölfjährige Dienſtzeit beendenden

gen ehaben mit dem letzten Tage ihrer zwölfjährigen
ueniſſcheiden; vorher kann ihnen ein ſechswöchiger

heit mngt werden, um ihnen den Uebergang zu er
be genommen von dem ſofortigen Ausſcheiden

Muſitmeiſter/ Muſikmeiſteranwärter und ſolche
m en, die als Offiziersanwärter geführt werden.
plnt das 100 000-MannHeer vorhandenen plan-

n ſteroffizierſtellen können bis 50 v. H. mit Nicht
en beſeht werden. Die zu übernehmenden Unter-
re n im allgemeinen nicht über 35 Jahre alt ſein,

z hre zwölfiährige Dienſtzeit vollendet haben.

g der n gerjchswehrminiſteriums, die Verteilung deres i Liandorte iſt Sache der Regiments uſw. Kom
auf die Zeug, Feuerwerks und Feſtungsbauoffiziere
le Waffenamt des Reichswehrminiſteriums, die
i der Sanitätsoffiziere regelt der Sanitätsinſpek
e Veterinäroffiziere der Veterinärinſpekteur.

Kem Wehrkreis wird ein Bataillon als Jäger-
d geſtellt und mit Gebirgsausrüſtung verſehen,
ln Raſtenberg (ſpäter vorausſichtlich in Allenſtein),

latz, Dresden, Eiſenach Sonders-gat berg
3 und Kempten-Lindau.

De Bewaffnung der Artillerie erfolgt mit Feld
16 bei der erſten, vierten, fünften und ſechſten Bat-

tillerieregimenter, der neun reitenden Batterien
g der dritten Batterie des Artillerieregiments
leichter Feldhaubitze 16 ſind zu bewaffnen die

nſte und achte Batterie der Artillerieregimenter,
wianteriegeſchütz 18 die dritten Batterien der Artille-
qmenter 5 und 7 und vorläufig die ſiebente Batterie
Artllerieregiments 3, mit Feldkanone 96/16 ſpäter
fanteriegeſchütz 18 die dritten Batterien der übri
Pttllerteregimenter, mit 7,7-Ztm. Kraftwagengeſchütz
nen Batterien der endgültigen ſieben Artillerie-Regi
g Abweichend hiervon erhalten die vierte und ſechſte
e des Artillerieregiments 7 Gebirgskanonen 15.
die neunken Batterien ſind die Kraftwagen

erien; fie erhalten an Kraftfahrzeugen nur vier
wogengeſchütze, zwei Artilleriekraftzugmaſchinen, zwei
baſwagen, zwei Anhänger, einen Kleinkraftwagen und
ſgftrad. Satt eines Fahrrades erhalten ſie vier Fahr

et Pionierbataillon ſetzt ſich zuſammen aus
Stabe, zwei Pionierkompagnien, einer Brückentrain-

nie und einem Scheinwerferzug. Die erſte Kom
iſt vornehmlich im Stellungskrieg, die zweite im

Wahndienſt, die dritte im Brückenbaudienſt auszubilden.
Sheinwerferzug iſt der erſten Kompagnie anzugliedern.
Fionierbatarllone ſollen möglichſt aus Handwerkern zu

pengeſetzt werden.

u den bisherigen zwanzig Brigadenach richten
eilungen werden zunächſt zehn, ſpäter ſieben Divi
achrichtenabteilungen zu je zwei Nachrichtenkom
en gebildet, den Nachrichtenkompagnien werden ent-
rein Brieftauben oder ein Horchzug angegliedert.
z Fahrtruppe wird in jedem Wehrkreiſe eine
phteilung (auch Feſtungs- und Gebirgsfahrkompagnien),
end aus Stab und vier Kompagnien, aufgeſtellt, und
in Königsberg, Rendsburg, Küſtrin, Magdeburg,

Hannover und Osnabrück, Erlangen und Lands-
a. L.
Feder Wehrkreis erhält ferner eine Kraftfahr-
teilung, beſtehend aus Stab und drei Kompagnien,
dem wird für die fünfte, achte und viere Reichswehr-
de eine Kraftfohrabteilung aufgeſtellt, beſtehend aus
h einer Kompagnie und zwei Kraftwagenkolonnen, Die
kraftwagenkolonnen ſind aufzulöſen.
In den beſtehen bleibenden Feſtungen und in den

gen Orten Stettin, Hannover, Kaſſel, Zeithain bei Rieſa,
berg und Klausdorf-Sperenberg werden für die Ver
hing der Feſtungsausrüſtungen und des geſamten nicht
hönden der Truppen verbleibenden Geräts und der
tion Zeugämter an Stelle der bisherigen
flerie- uſw. Depots errichtet.

e bevorſtehende Heeresverminderung verbietet von
Mi Lerbungen. Beſonders iſt, wie das Miniſterium

velt, darüber geklagt worden, daß Landarbeiter ſich
goßer Zahl zur Einſtellung in die Reichswehr melden.
itKückſicht auf die Volksernährung haben
ntellungen von Land arbeitern bis auf
iteres nicht mehr zu erfolgen.

Die engliſch-franzöſiſche Spannung
b. Paris, 23. Auguſt.

t läßt ſich nicht behaupten, daß die bisherigen militäriſchen
eder Polen eine Erleichternng der diplomatiſchen Lage herbei
t hätten. In Frankreich wird damit gerechnet, daß Lloyd

ſrge ſich des Gedankens entſchlagen werde, für die politiſche

kennung der Bolſchewiſten einzutreten. Das engliſche Bürgertum
ſroh, wenn alle Verhandlungen mit Kraſſin und Kamenew ab

hen und beiden die Päſſe zugeſtellt würden. Anderſeits herrſcht
ſie Erwägung vor, daß ein Ausweg aus dem ruſſiſchen

tes gefunden werden müſſe, und Rußland nicht
ſrlänger wirtſchaftlich bkockiert werden könne, damit
dodenſchätze für ganz Europa nutzbar gemacht

den Dnnten. Wenn alſo auch die nichtſozialiſtiſchen engliſchen
von der Zurückdrängung der Bolſchewiſten in Polen zufrieden
b verſchließt man ſich doch keineswegs der Erkenntnis, daß man

m nicht ſofort die durchaus negative franzöſiſche Politik mit
dürfe. So läßt ſich alſo noch immer nicht von einer bevor
men Löſung des franzöſiſch- engliſchen Zwiſchen

llez in der ruſſiſchen Frage ſprechen. Die Gegenſätze be
ſen noch imm er, und heute iſt es ſogar vollkommen ungewiß,
m ihrer Ausgleichung noch gearbeitet wird. Möglich iſt, daß
deſprechung zwiſchen Lloyd George und Giolitti
ba nächſten Tagen eine Annäherung herbeiſühren. Vielleicht

ger eine neue Konferenz der Alliierten zuſtande
en welche die Widerſprüche ausgleichen könnte. In ernſten
ichen poliſchen Kreiſen wird übrigens auch von einer anderen

werden könne: Die Tage Lloyd Georges als engliſcher
Miniſterpräſident könnten gezählt ſein und er würde durch
die inneren und äußeren Schwierigkeiten, die England gegenwärtig
durchzumachen hat, gezwungen werden, zurückzutreten. Daß man in
Frankreich dieſe Löſung beifällig begrüßen würde, verſteht ſich von

ſelbſt. Nur darum dreht ſich die Erklärung, ob das Kabinett Lloyd
George von einer mehr nach rechts oder am Ende gar ſehr weit nach
links ſtehenden Regierung abgelöſt werden würde,

Frankreichs Siegesjubel
b. Rotterdam, 22. Aug.

Pariſer Blätter ſchwelgen im Wonnerauſch wegen der
polniſchen Erfolge, welche ſie immerfort mit der Marne-
ſchlacht vergleichen und der franzöſiſchen Führung
zuſchreiben. Die Blätter meinen, wenn ſich das polniſche
Zentrum mit dem linken Flügel vereinigen könne, ſo könne die
ganze bolſchewiſtiſche Armee umzingelt werden.

Der Berichterſtatter der „Morningpoſt“ meldet, daß in den
letzten Tagen größere Quantitäten franzöſiſches
Kriegsmaterial in Warſchau eingetroffen ſeien. In
den Hauptſtraßen der Stadt entſtanden manchmal durch die großen
Transporte längere Stockungen. Frankreich habe Polen gegen-
über ſeine Verſprechungen gehalten, weshglb das franzöſiſche
Preſtige in Polen ſehr günſtig geworden ſei.

Eine polniſche Keſervearmee
im abgetretenen Gebiet

Meſeritz, 22. Auguſt.

Eine polniſche Reſervearmee für Poſen undWeſtpreußen hat ſich gebildet, angeblich um der deutſchen
Geſahr vorzubeugen. Sie, unterſteht dem Miniſterium des ehe-
maligen deutſchen Teilgebietes in Poſen. Das Oberkommando
hat General Raſzewski übernommen.

Die Aufſtellung eines eigenen Heereskörpers bedeutet in
Wahrheit ein verſtärktes Streben nach Autonomieder ehemaligen deutſchen Provinzen gegenüberKongreßpolen. Daher findet ſie die allſeitige Zuſtimmung
in Poſen und Pommerellen. Der Miniſter darf nur beſtimmte
Jahrgänge der Bürgerwehr einberufen. Die Ein
berufung einzelner Jahrgänge ſteht unmittelbar bevor. Dienſt-
pflichtig ſind auch von auswärts zugezogene, aber im Teilgebiet
aufenthaltsberechtigte Perſonen. Die Kreiſe Jnowrazlaw und
Strelno ſind in Kriegszuſtand verſetzt. Waffen und Ausrüſtungs-
ſtücke ſind innerhalb 24 Stunden abzuliefern. Der Aufenthalt
auf der Straße iſt nach 10 Uhr abends verboten. Auch in der
übrigen Provinz herrſcht Ausnahmezuſtand. Täglich
werden zahlloſe Todesurteile wegen Fahnenflucht und
Feigheit vollſtreckt.

Der Bromberger Stadt präſident Macinſzek wurde
von der polniſchen fanatiſierten Arbeiterſchaft mißhandelt,
weil er ihnen angeblich nicht deutſchenfeindlich genug
erſchien. Hierauf wurde ſein Rücktritt erzwungen.

In der reindeutſchen Stadt Ra witſch wurde in der Stadt
verordnetenverſammlung zum erſten Male nur polniſch ver-
handelt. Die deutſchen Stadtverordneten und Magiſtrats
mitglieder ſind zurückgetreten.

KHusweiſungen aus dem Saargebiet
b. Saarbrücken, 21. Auguſt.

Nachdem die Regierungskommiſſion das durch die Militär
behörde über mehrere deutſche Zeitungen des Saargebietes ver
hängte Verbot aufgehoben hat, wurde die ihr mißliebige deutſche
Preſſe dadurch mundtot gemacht, daß ſämtliche Redakteure dieſer
Zeitungen Befehl erhielten, binnen 48 Stunden das Saar- bzw.
das beſetzte Gebiet zu verlaſſen. Es handelt ſich um den Ver
leger Richard Hofer, ferner um die Chefredakteure bzw. Re
dakteure Zühlke, Puetzfeld, Eckler, Poſſelt, Franke,
Burrch von der „Saarbrücker Zeitung“, Dr. Krueckemeyer,
Bretz, Ollmert, Steger von der „Saarbrücher Landes-
zeitung“, Bauer und Mahyer von der „Neunkirchener Volks
zeitung“, Lützenburger und Wagner von der „Saarlouis-
Zeitung“ und Görgen von der „Saarzeitung“. Außerdem be-
finden ſich in Haft Richard Thoma und Gongzel von der
„Saarbrücker Zeitung. Erſterer wird beſchuldigt, Spionage-
gelder empfangen und verteilt, die Sicherheit der frangöſiſchen
Armee gefährdet und ſich an einem Komplott gegen die Saar-
regierung beteiligt zu haben. Bemerkenswert iſt, daß ſämtliche
Ausweiſungsbefehle von der franzöſiſchen Behörde nach Auf
hebung des Belagerungszuſtandes erfolgten.

Nach dem letzten Bergarbeiterſtreik im Oktober v. J. hatte
die Regierungskommiſſion ausdrücklich erklärt, daß in Zu
kunft keinerlei Ausweiſungen, aus dem Saargebiet
mehr erfolgen würden. Anläßlich des Saarbeamtenſtreiks traten
bekanntlich die deutſchen Bergbeamten der franzöſiſchen Saar-
grubenverwaltung in einen 48ſtündigen Sympathieſtreik. Die
franzöſiſche Bergverwaltung hatte daraufhin 60 Steiger ſofort
ihrer Stellung enthoben Die Familien der Eiſenbahnbeamten,
die zur Eiſenbahndirektion Saarbrücken gehören und in Trier
ſtationiert find, müſſen auf Befehl der Saarregierung bis zum
1. September ihre Wohnungen im Saargebiet geräumt haben.

Ein Kommuniſt über den Bolſchewismus
Braunſchweig, 21. Auguſt.

Der Braunſchweiger Kommuniſtenführer Auguſt Merges
faßte, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, heute nach ſeiner Rückkehr
aus Moskau ſeine Reiſeerlebniſſe in drei öffentlichen Vor
trägen zuſammen. Merges warnte vor der Anſiedlung in
Rußland. Das ruſſiſche Wirtſchaftsleben ſei nicht ſo, wie es
ſein müßte. Die Lebenshaltung ſei ſündhaft teuer. Papiergeld
würde mit Papiergeld totgeſchlagen. Die Stimmung in Ruß-
land ſei ſehr gedvückt. Was in Rußland geboten werde, ſei
„kein Kommunismus“ in Reinkultur. Die Politik werde in
Rußland von der Kommuniſtiſchen Partei beherrſcht, die 600 000
Mitglieder zähle. Einige hunderttauſend von ihnen ſeien aber
nur Aemterjäger, Mitläufer, denen man nicht trauen könne.
„Die ruſſiſche Methode kann, ſo ſagt Merges, in
Deutſchland nicht angewandt werden. Jn Rußland
haben wir das Syſtem des ſtraffen Zentralismus, eine lang
weilige Bürokratie, eine Nachahmung der kapitaliſtiſchen Me
thode. Unſeren Antrag auf Aufnameindie dritte
Jntet nationale hatten wir wieder zurückge-
gogen, weil man uns auf den Parlamentarismus und Zen
tiwalismus feſtlegen wollte. Das widerſpricht unſeren Anſchau
ungen. Wir laſſen uns von Moskau keine Vorſchriften machen.
Wir wiſſen ſelbſt, was wir zu tun haben.“

Ermordung des arabiſchen Miniſterpräſidenten. Aus Haifa
wird berichtet, daß ein Zug, der am Freitag vormittag Damas-
kus verlaſſen hatte und in dem der Miniſterpräſident Drubi
Paſcha und andere Miniſter ſich nach Drerast begeben wollten,
unterwegs von bewaffneten Banden angegriffen worden ſei.Drubi Paf a und Yuſſuf Paſcha ſeien ermordet worden.
Man habe die Reiſenden ausgeplündert und die 7 beſtohlen.
Die Zahl der Opfer ſei noch nicht bekannt. Zwei Senegaleſen
ſeien umgekommen. Der Zug habe ſeine Reiſe fortgeſetzt und ſei
um Mitternacht in Haifa eingetroffen.

Verlobung der Witwe Joachims von Preußen. Wie die
„N. Berl. Ztg.“ meldet, hat ſich die Witwe r Joachim
von Preußen mit einem Herrn Guerard verlobt. Guerard iſt
ein Denutſcher, der große Fabriken bei Brandenburg beſitzt und

keit gelyrochen, wie die bisherige Kriſe aus der Welt geſchaff in ſeiner erſten Ehe mit der Sängerin Salvatini verheiratet war.

Halle und Amgebung
Halle. 24. Auguſt.

Vviehzählung in Halle am 1. September
Gemäß Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters

vom 14. Januar 1920 (R. G. Bl. S. 40) und des S 2 der Be
kanntmachung vom 80. Januar 1917 (R. G. Bl. S. 81) erſtreckt
ſich die am 1. September 1020 ſtattfindende vierteljährliche
Viehzählung auf Pferde ohne Militärpferde Rindvieh,
Schafe, Schweine und Ziegen. Eine Zählung des Federviehs
findet dagegen diesmal nicht ſtatt. Die Durchführung der
Viehzählung iſt der PolizeiVerwaltung übertragen worden,

Es wird erwartet, daß die Beteiligten ihre Meldepflicht er
füllen werden. Wer vorſätzlich eine Anzeige nicht erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben mach-, wird
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vor
handenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil für „dem Staate
verfallen“ erklärt werden. Der Magiſtrat.

Strafantrag gegen Dornblüth. Die deutſchvolksparteiliche
w. Allgemeine Zeitung“ hat ſich veranlaßt geſehen, gegenden Generalſekretär der hieſigen Demokratiſchen Partei, Sekrr

Do l rn wegen Beleidigung zu ſtellen. Die
Anzeige iſt erfolgt auf Grund eines von Herrn Dornblüth in der
„Saalezeitung“ t t u evel, in dem es u. a. hieß:

„Die einfache Tatſache, daß die AllgemeineZeitung dieſe Behauptungen gebracht hat,enügt, um ſie als ünwahrhelten in der Oef-
entlichkeit zu brandmarken.“ Und: „Man darf
ich damittröſten, daß es u. E. ehrenvoller

iſt, von der Allgemeinen Zeitung perſönlicherst als von ihr in Schutz genommen zu
werden.“

Dieſe politiſche Hampfesart zeigt das Halleſche Demokraten
blatt auf derſelben Höhe, die es beſonders während der Wahl
periode erreicht hatte. Damals hatte ein langjähriges Mitglied
der Demokratiſchen Partei, ein angeſehener Halleſcher Kaufmann,
folgendermaßen über die „Saalegzeitung geurteilt: „Seit
25 Jahren leſe ich die „Saalezeitung und ich habe die Zeitung
auch durch Inſerate gut unterſtützt. Jn der letzten Zeit artet
jedoch die „Saalezeitung“ zu einem Schimpforgan aus.
Das Bürgertum will Ruhe und Ordnung, und da iſt es ſehr be
dauerlich, wenn Zeitungen ſolche Beiſpiele geben. Die „Saale
zeitung“ ſchimpft am allermeiſten, und wir Geſchäftsleute
werden dazu energiſch Stellung nehmen, wenn dieſer Ton fort
geſetzt wird Wie man ſieht, hält ſich dasDemokratenblatt in beharrlicher Konſequenz
auf jenem ſo gekennzeichneten Nivegau.
moraliſchen Betrachtungen, welche man jetzt des öfteren, wie zur
Verbrähmung Dornblüthſcher Auslaſſungen, in der „Saale-
zeitung“ findet, wirken gerade deshalb ſo widerlich, weil ſie mitder eigenen Haltung des Blattes in pruch e

Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruches. Der
Spruch des hieſigen Schlichtungsausſchuſſes vom 26. Juli d. J.
welcher ab 1. Auguſt für ledige Arbeiter und Arbeiterinnen im
Handels und Transportgewerbe von Halle und Umgegend ſtatt
der bisherigen 60 Prozent nunmehr 75 Prozent und für ver-
heiratete 85 Prozent Zuſchlag auf die tariflichen Grundlöhne
vom 1. Februar beſtimmte, iſt unterm 21. Auguſt von dem Herrn
Demobilmachungskommiſſar in Merſeburg für verbindlich er
klärt worden ie infrage kommenden Arbeitgeber ſind deshalb

den r Zahlen haben rückwirkendab 1. Auguſt die neuen äge zu en.„Der Einzelne und i Hierüber rig
Herr Dr. Wiſchniewski am Mittwoch, abends 835 Uhr im
rn Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Jedermann
willkommen.

Vereins- Nachrichten
Staffellauf quer durch Halle. Donnerstag, den 26. Aug.

abends 8 Uhr findet nochmals eine Sitzung der Wettkampf-
kommiſſion im „KReichshof“, Alte Promenade 6, ſtatt, zu der
ſämtliche Vereins- Vertreter und die ſich dem Kampfgericht als
Starter, Zeitnehmer und Ordner zur Verfügung geſtellten
Herren gebeten werden, zwecks Ausgabe der GruppenAbgeichen
und Bekanntgabe der Sdtartnummern.

H. Sportbertchte
Eine Kusſtellung der deutſchen Halbblutraſſen
in Verbindung mit dem herbſt-Turnier des

Reichsverbandes zu Berlin
Jn der Zeit vom 2. bis 9. Oktober veranſtaltet der Reichs

verband für Zucht und Prüfung deutſchen Halbbluts im Ber
liner Stadion ſein ſechstägiges Herbſtturnier, das eine große
Anzahl aller erdenklichen Prüfungen zur Erprobung des Halb-
blutpferdes bringt. Jn vielen Kreiſen hat ſich den groß
artigen Leiſtungen des deutſchen Halbblutpferdes im Kriege ſeit
längerer Zeit der Wunſch geregt, ſobald es die Verhältniſſe ge
ſtatten, wieder ei eine Ausſtellung der deutſchen Pferdezuchten zu vevranſtalten, da die e eins dieſer Art
über ſechs Jahre zurückliegt. Für den Wiederaufbau der Halb
blutzuchten iſt eine Ausſtellung von großem Werte, ſie zeigt,
was zurzeit vorhanden iſt und wird dem Jn und Auslande ein
Bild von dem gegenwärtigen Stand der blutzucht
bieten, die immer ein beſonderer Stolz der landwirtſchaftlichen
Produktion geweſen iſt. Der gegenſeitige Wettbewerb, der durch
eine ſolche Ausſtellung entfacht wird, regt die Züchter an und
ermuntert ſie zu weiteren Anſtrengungen. preußiſche
LandwirtſchaftsMiniſterium, das wohl einſteht, wie wichtig
eine Ausſtellung in jeder Bezi iſt, ermöglicht die Veran
ſtaltung der Berliner Tage durch eine große Subvention. Da
die herrſchenden Transportſchwierigkeiten die Entſcheidung
großer Pferdetransporte verbieten, beſchränkt man die Aus
ſtellung auf eine beſtimmte Zahl von Pferden aus den einzelnen
Zuchten. In Deutſchland iſt der kleine Züchter und Landwirt
der eigentliche Träger der Landespferdezucht, deshalb ſoll die
Hälfte der ausgeſtellten Pferde in kleinbäuerlichem Beſitze ſein.
Da den Ausſtellungen bisher mit einiger Berechtigung der
Vorwurf gemacht wurde, daß ſie nur eine llung, aber
keine Erprobung der Leiſtungen der ausgeſtellten Pferde be
deutet, will man einen Schritt weitergehen und veranſtaltet
im Anſchluß an die Ausſtell eine Vielſeitigkeitsprüfung, an
der alle Pferde, die für die Prämiierung gemeldet waren, teil
nehmen können. Die Vielſeitigkeitsprüfung ſoll das deutſche
Halbblutpferd in jeder Verwendung zeigen und beweiſen, daß
dieſes Pferd für jeden Gebrauch zu benutzen iſt, im ſchweren
Zuge, ſowohl wie im Wagendienſt wie auch unter dem Reiter,

Einen beſonderen Glanz dürfte die Ausſtellung durch die
aktive Teilnahme der preußiſchen Geſtütsverwaltung gewinnen.Dieſe wird ihre Arbeit in einem groß angelegten Vude geigen,

indem ſie Zuchtmaterial aus ihren großen tgeſtüten
Trakehnen, Beberbeck, 727 und Neuſtadt zur ſtellt,
wie auch Zuchthengſte aus den bekannteſten Gdelgz ieten
Oſtpreußen, Hannover, Brandenburg, Weſtfalen und Pommern.
Es wird alſo ein großes Geſamtbild der deutſchen Pferdezucht
vor die Augen treten, dargeſtellt durch auserleſene Vertreter
der eingelnen Zuchten. Da in der Halbblutaucht guch das Voll



Ruipferd und der Traber Verwendung finden, ſo will man eine
Vertreter dieſer Raſſen zeigen, im beſonderen Hinblick

darauf, daß ſie geeignet ſein müſſen, in der Hakbblutzucht i
bringend r So kommt alles zuſammen, was Halb
blutzucht bedeutet und für die Halbblutzucht von Belang iſt.
Rimmt man dazu die Fülle der Turnierprüfungen, ſo werden
die Tage der erſten Oktober Woche in Berlin einen außer
ordentlichen züchteriſchen und ſportlichen Umfang bieten und
große Tage des deutſchen Halbblutes ſein.

Staffellauf „Quer durch Halle
Die Wettkampfkommiſſion des H. A. f. L. teilt mit, daß der

Meldeſchluß für den Staffellauf „Quer durch Halle auf
Donnerstag, den 26. Auguſt feſtgeſetzt iſt. Meldungen ſind an
Otto Simon, Halle, Graſeweg 3b zu richten.

Der Start befindet ſich für Gruppe I, Ia und II, Merſe
burgerſtraße 49, für Gruppe III und IV, Thielenſtraße, Ecke
Pringenſtraße, für Gruppe V. und VI, Marktplatz, Altes Rat

Die Stabwechſelſtellen ſind folgende:
1. Ladenbergſtraße, 2. Oſendorferſtraße, 8. Prinzenſtraße,

4. Röſerſtraße, 5. Leipziger Turm, 6. Marktplatz, 64 Geſchäfts
haus Nußbaum, 7. Schulſtraße, 7a Kaulenberg, 7b Café Dav.d,

Breiteſtraße, 8a Harz, 9. Blumenſtraße, 9a Hotel Kaiſer
Wülhelm, 10. Blumentalſtraße, 104 Kohlſchütterſtraße, 11. York
ſroße, 11a Ziethenſtraße, 12. Leopoldftraße, 12a Plalanenſtraße,
16. Reilſtraße, Villa Lehmnann, 13a Angerweg, Ecke Reriſtraße,
14. Angerweg, EiſenbahnUnterführung, 14a Sportplahtz.

Die Stabwechſelſtellen mit a bezw. b betzeichnet ſind die
200 MeterWechſelſtellen der Gruppen V und VI.

Rennen zu Karlshorſt
Alſtern-Jagdrennen. 1. Triumph II (H. Teichmann),

2. Freund Fritz, 8. Berber. Tot.: 27: 10, Platz 16, 21 10. Fer
wer: Makler (4.), Landſturm, Tippel (gef.). Morgenrot-Hürden-
Rennen. 1. Memento (Wegener), 2. Henrikus, 3. Heribert.
Tot.: 183: 10, Platz 22, 12, 19 10. Ferner: Fröhlich (4.), Ladro,
Landvogt, Jrene (gef.), Mein Leopold, Baltaſar, Leonore.
Preis von Wandsbeck. 1. Voigt (Hr K. v. Weſternhagen),
2. Wolpoto, 3. Der Schleſter. Tot.: 47: 10, Platz 21, 19: 10.

ner: Duſe (gef.). Haupt-Jagdrennen. 1. MarmolataS Müller), 2. Hanswurſt, 3. Spreewald. Tot.: 48 10, Platz

16, 30, 44 10. Ferner: Korſar (4.), Quertreiber (5.), Der So
genannte, Steinberger, Roſenritter (ausgebr.), Feldherr II, Ma
gier (angh.). Preis von Treptow. 1. Philomele (Hr. v. Pel

2. Haut Brion, 3. Prärie II. Tot.: 17: 10, Platz 14, 20: 10.See Deinhart (gef.), Loreng, Mißmut (gef.). Friſchlings-
is. 1. Enzian (Hr. v. Keller), 2. Ladro, 3, Satrap. Tot

22:10, Platz 12, 23, 13:10. Ferner: Gerd, Mirakel, Lauſcherin,
Ida.

Apoſtel. Tot.: 51, Platz 19, 8, 8: 10. Ferner: Pan Demon
(4.), Schwalbe, Waereghem, Kampf, Hala.

Rennen zu Hrankfurt a. M.
Preis vom Wolfsgarten. 1. Paleſtring (O. Schmidt),

2. Jock Effendi, 3. Horns Riff. Tot.: 14, Pl. 10, 10:10. F.
Monarch, Balte. Preis vom Römer. 1. Faid a (O. Schmidt),
2. Eifelturm, 3. Proſt. Tot. 11, Pl. 10, 11:10. F. Rospert,
Arthus, Rübezahl. Homburg Jagd R. 1. Vitus (Unter-
holzner), 2. Bilbaude, 8. Metz. Tot.: 28, Pl. 16, 15:10. F.
Goral Wave, Succurs, La Faridondaine. Pr. von Königſtein.
1. Friedensziel (Korb), 2. Königin der Nacht, 3. Soligaſt.
Tot.: 48, Pl. 10, 10:10. F. Rofengecke. LandgrafenRennen.
1. Graf Ferry (O. Schmidt), 2. Geraldine, 3. Myoſotis.
Tot.: 11:10, PI. 11, 11:10. F. Sthr. Preis vom Main.
1. Taurus (Korb), 2. Kofel, 8. Opanke. Tot.: 17, Pl. 16,
17:10. F. Rosmarig, Filmdiba, Coclicot. BViſſing-Jagd-R.
1. Helmchen (Gaedicke),, 2. Philline, 8. Erich. Tot.: 31:10,
R. 19, 20:10. F. Biedermann II, Bennewar, Rohal Blue.

Rütt und Wittig gewinnen die deutſchen Radmeiſter
ſchaften. Mit der Entſcheidung der Deutſchen Ratfahr-Meiſter-
ſchaften über 1 und 100 Kilometer erreichte die Große rheiniſche
Radſportwoche am Sonntag ihren Abſchluß. Die Vahn in Köln-
Riehl wies einem eigenen Drahtbericht zufolge einen Maſſen
veſuch auf und brachte den Siegern begeiſterte Ovationen. Zum
Kampf um die Kurze Meiſterſchaft traten Rütt, Lorenz, Arend
und Oſtermeier an. Bei der Glocke lag Arend an der Spitze
und zog den Spurt an. Lorenz ging aus zweiter Poſition vor-
vei, während Rütt, der in dritter Stelle lag, außen herum
fahren mußte. Mit Einſetzen aller Energie gelang es aber
dem Welzmeiſter, Lorenz mit Handbreite abzufangen. Dritter
wurde Oftermeier vor Arend. Ueber die 100 Kilometer er-
langten Wittig, Saldow, Appeſhans und Weiß in dieſer Reihen
folge Anſchluß. Das Rennen verlief ziemlich monoton ohne
beſondere Kämpfe. Jn der 28. Runde hatte Weiß Raddefekt und
fiel 6 Runden zurück. Appelhans ließ ſich nun auf einen
Kampf mit' Saldow ein und paſſierte ihn in der 92. Runde, wäh-
rend Weiß ebenfalls noch an Saldow vorbeigeht.

Vom Bücherttſch
Das Bermächtnis des Mithradates von Paul Farkos,

Verlag von Georg Müller, A.-G., München. Preis broſch.
V Nark, geb. 28 Mark, zuzü.glich 30 Prozent Verlagszuſchlag.
Paul Farkas, der bekannte Schriftſteller und hervorragende
Vplomat, der in der jungtürkiſchen Bewegung mitgewirkt hat,
und den geheimen Geſellſchaften des osmaniſchen Reiches an
zehörte, veröffentlichte bereits vor 10 Jahren ein aufſehen
erregendes Werk „Staateſtreich und Gegenrevolution in der
Türkei“. In ſeinem neueſten Buch „Das Vermächtnis des
Mithradates“ behandelt dieſer ausgezeichnete Kenner des
Orients die panaſiatiſche Jdee, die ſeit 2000 Jahren die Bar-
baren des Abendlandes bekä Der ſpannende Roman
führt uns in jene geheimen Bruderſchaften ein, die ſich unter
wechſelnden Verhältniſſen ſtets für die Ueberlegenheit des
Hſtens gegen den Weſten einſetzten. Als Rahmen ſeines
Romans wählt Farkas den ſhyriſchen Feldzug Napoleons, jenen
grandioſen Verſuch mit Hilfe des Jslams ein orientaliſches
Woltreich u gründen. Eine höchſt dramatiſche, packende wie
ſeltſame Liebesgeſchichte des Generals Bonaparte wächſt mit
dem Milieu organiſch zuſammen. Das enträtſelte Vermächtnis
des Mithradates, das ewigen Kampf und Haß den weſtlichen
ECroberern drohend verkündet, ſchmiedet den eiſernen Ring
ſiegreicher Einigkeit, der alle öſtlichen Völker unlöslich verbindet
und uns Schlüſſe ziehen läßt, auf den Ausgang des neuen
Abenteuers, in das England und Fran“reich ſich beutegierig im
fernen Oſten geſtürzt haben.

Nationale Erziehung. Monatsſchrift des Deutſchnatio
nalen Lehrerbundes Verlag von Theodor Weicher, Leipzig.
Jahrgang 20 Mk. Die Auguſtnummer der anerkennenswertenZeilung, die ſich die Pflege des nationalen Gedankens zur Auf

macht, iſt erſchienen. Sie beginnt mit einem Arfruf an
tsgenoſſen und Amtsgenoſſinnen, deutſchgeſinnte Eltern und

Erzieher und fordert zum und Kampf umnationale Erziehun u eſem Aufruf iſt beigegeben das
lußwert von Hindenburgs Erinnerungen, in dem er ſeine

cht zur deutſchen Jugend zum Ausdruck bringt. Beders wertvoll erſcheint uns ein Aufſatz von Prof Pflug:

Wir und die Reichsſchulkonferenz.“ In ihm wird die Arbeit
es Echulparlamentes einer berechtigten Kritik von nationalem

aus unterworfen. Es folgt dann eine Anzahl von
und dgl. Den Schluß bildet die Beilage „DieBeſprechungen

Elternbeiräte“ v wertvoll durch die Kritik wie die An
t Bene Einrichtung bier erfährt.mannacn. die

reis von Biesdorf. 1. Page (Staudinger), 2. f Scala,

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Origtnal- Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genguer Queſienangabe Halleſche Zeitung geſtatte,

Preisfragen
Von Dr. Herbſt,

Direktor des Suntiſeiſchen und Nachrichtenamtes der Stadt
rfurt.

Die bisher mit verhältnismäßig ganz gutem Erfolg aus
geübte Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen muß jetzt umgeſtellt
werden. Wenn die Preisprüfungsſtellen ihre bisherigen Auf-
gaben in der Hauptſache darin ſahen, den Wucher zu bekämpfen
und darauf zu achten, daß die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe nicht
überſchritten wurden, ſo wirkte ſie tatſächlich als Preis
prüfungsſtellen. Die veränderte Wirtſchaftslage for-
dert jedoch, daß auch die Preisbildung beobachtet wird.
Es muß dahin gewirkt werden, daß ein weiteres Angziehen ver-
mieden und ein allmählicher Abbau der Preiſe in die Wege ge
leitet wird. Daher erweitern die Preisprüfungsſtellen ihre
Tätigkeit und befaſſen ſich in ausgedehntem Maße mit der
Beobachtung der Preisbildung. Um in dieſer Beziehung weiter
zu wirken, ſind Arbeitsgemeinſchaften von Preis
prüfungsſtellen in Bildung begriffen; ſie faſſen die
Preisfrüfungsſtellen beſtimmter Bezirke zuſammen, um im
Intereſſe der Verbraucherſchaft, alſo der geſamten Bevölkerung,
mit größter Energie die Frage der Preisbildung praktiſch zu
beobachten. Da es ſich um die Jntereſſen der großen
Allgemeinheit handelt, muß auch dieſe zur Mitarbeit
herangezogen werden. Die Preisprüfungsſtellen erweitern ſich
daher zu eigentlichen Wirtſchaftsausſchüſfen, in denen
in erſter Linie die Verbraucherſchaft zahlreich vertreten ſein
muß. Hausfrauen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, die ſamt und
ſonders von der Preisgeſtaltung abhängig ſind, haben das Recht
und die Pflicht, an den neuen Preisbildungsarbeiten teilzu
nehmen. So iſt ſchon in zahlreichen Städten ſeit einiger Zeit
in dieſem Sinne gearbeitet worden und die Wirkungen des
Preisabbaues haben ſich ſtellenweiſe bemerkbar gemacht. Es
muß aber auf dieſem Gebiete noch viel mehr getan werden.
Vor allem gilt es, das Uebel ſozuſagen an der Wurzel anzu
faſſen und beſonders einen Druck auf die Erzeuger und Her-
ſteller gauszuüben. Bei den Beratungen der Wirtſchaftsaus-
ſchüſſe wird mit Recht vielfach darauf hingewieſen, daß die
Preisbildungsarbeiten bei den Herſtellern einzuſetzen haben.
Wenn es gelingt, den Preisabbau an dieſer Stelle durchzu
führen, werden die weiteren zahlreichen Wirkungen nicht aus-
bleiben. Mit der Zwangs wirtſchaft jedoch ſteht und
fällt die Frage des Preisabbaues. Das alte, jetzt
wiederholt erwähnte volks wirtſchaftliche Grund-
geſetz, Angebote und Nachfragen regeln den
Preis, darf niemals außer Acht gelaſſen werden. Es iſt
wohl anzunehmen, daß die Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft auf den einzelnen Wirtſchaftsge-
bieten zeitweiſe eine Preisſteigerung zufolge
haben wird, aber die Betätigung der freien Wirt
ſchaft wird im Laufe der Zeit wieder auf eine Preis
bildung nach unten einwirken. Es wird immer wieder
mit Recht darauf hingewieſen, daß nicht nur eine ſtellenweiſe,
ſondern eine vollſtändige Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft die Arbeiten des Preisabbaues nur unterſtützen
könne. Es muß energiſch darauf hingewirkt werden, daß die
zahlreichen, mit der Zwangswirtſchaft zufammenhängenden
Organiſationen ſchnell aufgelöſt werden, denn alle bisher auf
dieſem Gebiete gemachten Beobachtungen weiſen darauf hin,
daß der ganze ſchwerfällige, teilweiſe ſtark bürokratiſch arbei-
tende Apparat der zwangs wirtſchaftlichen Organiſationen eine
günſtige Entwicklung der Preiſe nicht gut beeinflußt hat. Wenn
es erſt einmal gelungen ſein dürfte, die Zwangswirtſchaft voll
ſtändig aufzuheben, dann werden auch die Arbeiten des Preis
abbaues fich beſſer entwickeln können. Bis dahin muß jedoch
auf dieſem Gebiete ſo viel getan werden, wie nur irgend mög-
lich iſt, und zu dieſem Zwecke iſt im Intereſſe der Geſamtheit
auch die Mitarbeit der Bevölkerung erforderlich. Die
Ausgeſtaltung der Preisprüfungsſtellen zu
Wirtſchaftsausſchüſſen unter Teilnahme der weiteſten
Kreiſe der Bevölkerung wird und muß eine erfolgreiche Senkung
der Preiſe auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung und
der ſonſtigen täglichen Bedarfswirtſchaft zur Folge haben.

GSeldmarkt und Banken
Reichsbank. Nach dem Ausweis vom 14. Auguſt hat die

zweite Woche des laufenden Monats wieder zu einer Er
höhung der Anlagekonten der Reichsbank geführt, die ſich für die
geſamte Anlage auf 23801,8 Mill. M. (Beſtand am Ende der
Berichtswoche 44 865,0 Mill. M.) und für die bank mäßigeDeckung allein auf 2308,2 Mill. M. (Beſtand am Ende der Se

richtswoche 44 550,6 Mill. M.) beläuft. Auf der anderen Seite iſt
aber ein dieſer Jn anſpruchnahme überſteigender Betrag den
fremden Geldern zugefloſſen; ſie erhöhten ſich nämlich um
2597,1 Mill. M. auf 15 572,9 Mill. M. Der Banknoten-
umlauf ſtieg um 401,4 Mill. M. auf 566461,9 Mill. M.,
während der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um
97,3 Mill. M. auf 13 192,7 Mill. M. ſich verminderte. Die Be
ſtände der Bank an Gold, Scheidemünzen und Reichskaſſenſcheinen
weiſen keine nennenswerten Veränderungen auf. Der Darlehns-
beſtand erhöhte ſich infolge von Neuausleihungen um 218,1 Mil
lionen Mark auf 31 238,5 Millionen Mark.

Aktiengelellſchaften
Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eisleben.

Eine auf den 23. September einberufene ao. G.-V. ſoll über die
Aufnahme einer Anleihe Beſchluß faſſen.

Eilenburger Kattun-Manufaktur, A.-G. Der Auffſichts
rat beſchloß, der auf den 8. Oktober einzuberufenden General-
verſammlung kei gegen das Vorjahr erheblich erhöhten Abſchrei-
bungen und ſehr vorſichtiger Bewertung der Beſtände ſowie
ſehr reichlichen Rücklagen die Verteilung einer Dividende von
i Prozent ſowie einen Vonus von 10 Prozent in Vorſchlag zu

ringen
raunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie-A.-G. in Berlin. Divi

dendenvorſchlag: 12 Proz. (8, 12, 10, 10 Prozent in den Jahren
1918/19--1915/16) und 4 Prozent Bonus. Die jungen Aktien be
z die Hälfte dieſer Beträge. Abſchreibungen 8 (i. V. 2,5)

illionen Mark.
Berlin-Anhalter MaſchinenbauAkt.-Geſ. Der Geſellſchaft

iſt es, wie verlautet, gelungen, in ſcharfer internationaler Kon
kurrenz einen umfangreichen Auftrag für den Bau
einer großen Fetthärtungsanlage, beſtimmt für ein ehe-
mals feindliches Ueberſeeland, zu erhalten. Es
handelt fich um eine größere Behälter- und Apparateanlage.

Gewerkſchaften Neuſtaßfurt und Neuſtaßfurt TT. Das zweite
Vierteljahr 1920 ergab einſchließlich 14 754 055 Mk. Beſtand aus
dem vorausgegangenenn Vierteljahr einen Ueberſchuß von
17 489 586 Mk. Nach Ahzug von 83312 833 Mk. Ausbeute ver

bleiben 14 064 053 Mk. Beſtand.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Zu den Lederpreiſen. Der „Bund Deutſcher Schuh

macherJnnungen“ arg auf ſeinem am 8. und 9. Auguſt in
Weimar ſtattgefundenen Verbandstag folgende Erklärung: Das

uhmacherH ndwerk bedauert die furchtbare Wirkung der
ſinnloſen Preistreiberei auf dem Ledermarkt auf das Tiefſte
und iſt ſich der ihm dadurch gegenüber dem Verbraucher auf
erlegten Verantwortung voll bewußt. Es liegt im beſonderen

ntereſſe der geſamten Bevölkerungndwerks, wenn auf dem Häute ind Veder
dauernder R herbeigeführt wird, der
Volksganze für das in hygieniſcher und matert
gang beſonders wichtige Erzeugnis Schuhe

Verhältniſſen Preis z„Bund Deutſcher SchuhmacherJnnu Derbeſondere Aufgabe betrachtet, gang r ſtets a
aufklärend und belehrend zu wirken und forde VreiStelle wiederum das geſamte macher hat an
dieſer immer noch ſo furchtbar ſchweren Zeit
Arbeit zu angemeſſenen Preiſen zu liefern.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektiong
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privath on dert

i hods alen du i an n he agen zu onnen, nicht ſteir lhetctffahet. Am 23. a e
Elbeſchiffa m 38.8122 und 168 in Aen ein rauft trafen die

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die in Oberſchleſien ein

hälinismäßige Beruhigung verfehlte auch ihre S treten
Börſe nicht, und die Spekulation zeigte ſich heute ung auf
Unternehmungsluſt. Aehnlich, wie am Sonnabend v ziemſ
den Markt geworfen worden war, erfolgten hent ie Van
unter dem Eindruck der günſtigen Auffaſſung der v unmitt
käufe, ſo daß ſich Beſſerungnen bis zu 25 Prozent fus die
gängigſten oberſchleſiſchen und rheiniſchen Papiere die m
Laurahütte und Bochumer Gußſtahl ſtellte ſich der G e.
auf 80 Prozent. Außerdem wurden in Thale, Gehr Dann

Kähne

Deutſche Waffen die Ankäufe, wie es ſchon in den ine
zu beobachten war, fortgefetzt, die dieſen Papi enaner Steigerungen verhalfen. Auch en weil
und Kaliaktien war die Haltung infolge von Ring i
ſprochen feſt, bei Kursbeſſerungen bis zu 8 Prozent au
Alkali, lagen ſogar um 30 Prozent höher. Tie a e
Deviſenpreiſe zeigten nach anfänglicher mäßiger Vefeſt ändiſ
z zu Rückgängen, und dies führte nach einer anfann

röffnung für Valutapapiere zu entſprechenden
namentlich bei Kanada. Bankaktien und Deutſche get
veränderten ihren Kursſtand nur geringfügig, Merten
ten leicht ab. Die feſte Grundſtimmung erhielt ſich auch wen

Produktenbericht. Am Hafermarkt iſt das Geſchäft
gang geringfügig bei wenig veränderten Preiſen. In
die Umſätze eingeſtellt worden, dagegen ſtellen ſich die vrat
Reis weſentlich höher, ebenfalls wurden die Preiſe für ge
wieder aufgebeſſert. Für Raps wurden 256 bis 257 M
Erbſen ſind in kleineren Sorten für Speiſezwecke viel er
und über 140 Mk. ſind dafür meiſt nicht zu erzielen. Fer
ſtoffe aller Art beſteht ziemliche Nachfrage. Die Herren
etwas niedriger, dagegen für Stroh gut gehalten bei andern
Nachfrage. Wetter: bedeckt. Oelſaaten ſtellten ſich
leicht befeſtigt. Es waren heute Preiſe für Raps von
Mark zu hören. Erbſen ſind in kleineren Speiſeſorten viel
geboten, und über 140 Mark ift meiſt nicht zu erzielen I
erbſen ſind gefragt. Ackerbohnen kommen in alter Ware

in größeren Poſten heraus. w
Hafernotierungen:

Berlin, 23. Auguſt. Jnländiſcher Hafer, für 1000loko ab Speicher frei Wagen 2620 irto t e
ſofortige Abladung ab Abladeſtationen bis
Tendenz: behauptet.

Devisen-Votlerungen:
Geld BriefAmsterd.-Rottd. 165830 1661.70 50 Sei

Brüss.-Antwerp. 38360 38440 2680Christiania 739 28 i 846.65Kopenbagen 7642Stockholm 1039,00 1041 00 21.2Helsingfors 157,30 157,70 Oesterr. abgest. 2207
23375 234,25 Prag
183,80 184,20

Italien

London Budapest 202Im frefen Verkehr wurden nieht amtlich e
Dentsche Werte Deutseh TreunhandM Deutsche Schatz-

scheine VI--IX
7 S Deutsche Reichsanl.
u

4 Preuss Konsois
3 v
3 J e e4 Charl. Stadtanl. 8999
4 Magdeb Stadtanl. 91/06
49 n. Sächs. Iandsebaft-

liche Pfandbriefe
3 i. Sächs. Neulandsech. Pf.

t a

7 r Boa a re r n J e4 Preuss. Hypot. Bank ann. Masoh
Pfandbriefe 1911

7 Dessauer Gas-Oblig

Anuslüänd. Werte
4 Oesterr. Kron.-Rente
4 Upgar. Gold-Rente
4 VUngar. Kronen-Rente
Risenbahn-Aktiem:
HAalberstadt Blankenbe
Halle-Hettstedter

hantungbahn
Allg. Lokal-Str

r. Berl. Str.
Magdeburger Str.-B.
Lux. Prinz Heinrieh.-B.
Schifftahrts- Akt.
Hambg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfsehiff
Nordd. Lloyd

Banken:

Berlin, 23, Aus h

New-Vork 52
Paris

arpener BergHasper Risen
Hirsch Kupfer
Höchster Farbw.
Hoeseh Rigen u. Stahl
Hohenlobe- Werke
Humboldt-Maseh,
IIse-Berghbau
Kahla- Porzellan

aliw. Aschersleben
Körbisd. Zueker- Akt.
Kytfhäuserhütte

ahmeyer u. Co.
Lauchhammer

aurahütte
Ig. ErfurtLinke u. Hofmann.
Ladwig Loewe u.
Lothringer Hütte

annesmannröhren
Maschinenfabr. Buckan
Obersehl. Fisenb.- Bed.

43 377 rBank für Thür. 0. okswerkeBerl. Handelsges. 204. Orenstein u. Koppel
Comm u. Hiskontodank J Phönix -Bergb.

Rhein. Metall-VorzDarmstädter Bank Kpei. rer
Riebeck. Nontan

mbacher Rütten
Erer Zuoker

Sangerhäuser Masob.
Hugo Sehneider u. Co.
Sohuekert u. Co.
Slemens u. Halske
Stettiner amotteStettiner Vunikan

iskonto-Comm.
resdner Banx
redit-Anst. a 3 8

NMitteld. Kredittank
Privat-BankNationalbank

Oesterr. Kredit
Reichsbank
Indunstrie- Aktien
Schultheiss- Brauerei
Akt. f. Anjlin Terra“, Samer- A.Allgem. Elektr.-Ges. hale-RisenhütteAmmendorfer Papierf. ptis- Akt. GesAnhalter Koblenw. Türkische Tabakregie

t

h 50 Glanzatottf Elberf.Berl. Masch.- Bau Wegelin u. Hübner.Bismarckhütte Werseh.- Welesent. Brk
Bochumer GuBstahl Westeregeln-AlkaliChem. Fabrik Buekau eGhem öriesheim Zertzer da.n e Zollstog Waldhotn rer Otavi-Minenaimler-MotorenDeutseh- I uxemburg Tenden: fest

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Volitie: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
wirtſchaft und Sport i. V.: Trunſt Meſſerſchmidt; far den geſamten
redaktionellen Teil: Er ich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul erf

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdrucere). Verlag der Halleſche Zeitung, Hele
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